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Donnerstag
HEILBRONN
ASB Arbeiter-Samariter-Bund Heil-
bronn, Wilhelmstraße 34. 17.00-19.00 Se-
nioren sicher im Netz - Gelegenheit macht
Diebe. Infoveranstaltung mit Polizeihaupt-
kommissar Harald Pfeifer vom Polizeiprä-
sidium Heilbronn. Eine Veranstaltung im
Rahmen der ASB-Mitgliederakademie, die
Teilnahme ist kostenfrei
Agentur für Arbeit, Rosenbergstraße 50.
9.30-11.00 Berufsausbildung in Teilzeit. In-
formationsveranstaltung mit Brigitte
Schmalzhaf, Beraterin für den Wiederein-
stieg in den Beruf. Anmeldung nicht erfor-
derlich. Info unter � 07131 969870
Bildungszentrum Donner + Partner, Wil-
helmstraße 23. 19.15 Spieleabend mit Tur-
nier des Kartenspiels Wizard. Teilnahme
kostenfrei. Spielekreis Heilbronn
DGB-Haus, Gartenstraße 64. 19.30 Ausge-
wanderte Hohenloher als Metzger in Eng-
land. Vor ca. 150 Jahren verließen junge
Männer ihre Heimat. Referent: Karl-Heinz
Wüstner. Verein für Genealogie
Ev. Nikolaikirche, Sülmerstraße 72. 18.30
Heilbronner Köpfe: Dr. Walter Bauer. Dr.
Elke Schulz-Hanßen stellt den Unterneh-
mer Dr. Walter Bauer vor, der nach dem
Wiederaufbau der Nikolaikirche das Altar-
kreuz gestiftet hat. Eine Veranstaltung des
Stadtarchives in Zusammenarbeit mit der
vhs und der Nikolaigemeinde
Harmonie, Allee 28. 20.00 Markus Stoll
alias Harry G mit seinem Programm: Leben
mit dem Isarpreis
VHS im Deutschhof, Kirchbrunnenstraße
12. 19.00 Finanzberatung: Was Bank- und
Finanzberater gerne verschweigen. Vor-
trag mit Steffen Grebe
Waldhaus, Jägerhaus 5-7. 20.00 Mike Un-
ger & Vanessa Pettendorfer. Der Eintritt ist
frei, um Spenden wird gebeten

SONTHEIM
Casa Reha Seniorenpflegeheim, Caféte-
ria, Karl-Döft-Straße 10.  10.00 Heilbronn in
den 60ern - Als der Kaufhof noch Merkur
hieß. Sontheimer Gespräch am Morgen mit
Pfarrer Matthias Treiber. Ev. Matthäusge-
meinde. Der Eintritt ist frei
Jazzclub Cave 61 im Alten Theater, Lauf-
fener Straße 2. 20.00-22.00 Stephanie
Wagners Quinsch. Die Flötistin Stephanie
Wagner bietet mit ihrem Quintett eine viel-
fältige Musik mit lyrischen Balladen, aben-
teuerlichen Klangexperimenten, tanzba-
ren Grooves und karibischen Rhythmen

Senioren
Heilbronn Begegnungscafé der Diako-
nie, Schellengasse 9. 13.30 Treffpunkt
Schachspiel für Senioren. - 14.00 Aquarell-
malerei. Offener Treff für Interessierte mit
der Kunstpädagogin Renate Ruberg
St. Augustinus, Goethestraße 76. 14.30
Nachmittag der Begegnung: Camino Zig-
zag - Eine Mischung aus fünf Jakobswegen,
mit Gerhard Treiber, Pilger und Buchautor.
Der Eintritt ist frei

Geburtstage
Heilbronn Rolf Krämer (80). Fred Boger
(80), Sontheim. Christa Scharfy (80),
Sontheim. Maria Hanisch (80), Böckingen.
Helga Eckstein (80). Horst Bartruff (80),
Biberach. Charlotte Kirsch (80), Biberach

Ehejubiläum
Heilbronn Diamantene Hochzeit feiern
Gerhard und Ingeborg Mayer

Weitere regionale Termine finden Sie auf
unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de
Veranstaltungshinweise bitte senden an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per
E-Mail redsekretariat@stimme.de
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„Jeder intelligente Katholik ist im Innern auch Protestant“, meint der Jesuiten-
spross Heiner Geißler vor 230 Besuchern in der Heilbronner VHS. Foto: Mario Berger

Was Luther laut Geißler heute sagen müssteWas Luther laut Geißler heute sagen müssteW
CDU-Politiker und Katholik forderCDU-Politiker und Katholik forderCDU-Politiker und Katholik for t Kirche und Gesellschaft auf, sich am grt Kirche und Gesellschaft auf, sich am grt Kir oßen Reforche und Gesellschaft auf, sich am großen Reforche und Gesellschaft auf, sich am gr mator ein Beispiel zu nehmen

Von unserem Redakteur
Kilian Krauth

HEILBRONN Als ihm ein offenbar Ver-
wirrter plötzlich ins Wort fällt,
bringt dies den 87-Jährigen ebenso
wenig aus der Ruhe wie die polemi-
sche Publikumsfrage nach der
„Schuld des Koran an der
Christenverfolgung“. „Is-
lam ist nicht gleich Islamis-
mus“, betont Heiner Geiß-
ler und bittet um Differen-
zierung. Was er von Erdo-
gan & Co. hält? Die derzeit
alles dominierende Frage
wird ihm nur am Rande ge-
stellt. Der weise Geißler
antwortet mit der ihm eige-
nen Gelassenheit: „Lasst
die türkischen Minister doch reden
und dann wieder nach Hause gehen.
Unsere demokratische Grundord-
nung bedroht das nicht.“

Der aus Oberndorf am Neckar
stammende Jesuitenschüler, CDU-
Politiker und Stuttgart-21-Schlich-

ter spricht am Dienstagabend an-
lässlich „500 Jahre Reformation“ in
der Heilbronner Volkshochschule.
230 Besucher im überfüllten Foyer
spenden dem packenden Erzähler
und messerscharfen Analytiker
nach zwei Stunden lange Applaus.
Unter dem Motto „Was müsste Lu-

ther heute sagen“ watscht
der knitze Geißler nicht nur
die katholische Kirche ab,
sondern nebenbei auch
Trump, seine „Bande im
Weißen Haus“, den Brexit,
die AfD und andere Spalter.
Vor allem aber würdigt der
katholisch sozialisierte
Schwabe die Leistungen
Luthers als Befreier von
moralischen, politischen

und wirtschaftlichen Zwängen, als
Verfechter der Meinungsfreiheit
und damit als Wegbereiter moder-
ner Demokratien auf Basis der Men-
schenwürde. Luthers Schwächen
wie Antisemitismus und Bauernhet-
ze blendet er nicht aus.

Am Vorabend des Frauentags be-
klagt Geißler, dass die weltweit an-
haltende Diskriminierung von Frau-
en in den Weltreligionen begründet
sei, respektive in deren falscher
Auslegung. Luther, „dem dies als

Macho nicht leicht gefallen“ sei,
habe die Emanzipation in Ehe und
Gesellschaft eingeleitet, indem er
Frauen den Predigtdienst eröffnete.
Analog fordert Geißler die Abschaf-
fung des Zölibats für katholische

Priester, die Zulassung von Frauen
zum Priestertum und vor allem die
Zulassung von wiederverheirateten
Geschiedenen zur Kommunion. In
Papst Franziskus setzt er große
Hoffnungen, weil er wie Luther „den
Mensch in den Mittelpunkt stellt,
nicht das Gesetz“.

Kapitalismuskritik Unter dem
Motto „Es geht doch nicht um Dog-
men, die nichts wert sind, sondern
um Gemeinsamkeiten“ ermuntert
er die großen Kirchen zur Ökume-
ne. In einer Zeit, in der „das interna-
tionale Kapital mit Geiz, Gier und
Geld“ die Welt regiere, komme ih-
nen eine große Verantwortung zu,
indem sie Werte wie Umweltschutz,
Menschenwürde und Integration
einfordern – länderübergreifend.
Lobend hebt der CDU-Mann hier
Angela Merkels Dialogkultur her-
vor und schließt mit dem Appell:
„Geben sie sich nicht zufrieden mit
dem Status quo, haben sie Mut, die
Welt zum Guten zu verändern.“

500 Jahre 
Reformation

Gastrednerin Wizorek: „Übers Internet
feministische Stimme gefunden.“

Volles Haus zum Frauentag im Großen Ratssaal: Für viele Frauen aus Politik, Kultur, Gewerkschaften, sozialen Einrichtungen und Bildungsinstitutionen ist es ein Muss, dabei zu sein. Fotos: Christiana Kunz

Gleichstellung ist kein Selbstläufer
HEILBRONN Kämpferische Reden zum Frauentag und ein feministischer Blick in die Zukunft beim Empfang im Rathaus

Von unserer Redakteurin
Bärbel Kistner

N ein, in die „Mottenkiste der
Gesellschaftspolitik“ gehört
er noch lange nicht, der Inter-

nationale Frauentag. Darauf ver-
wies Tanja Sagasser-Beil beim Rat-
hausempfang, zu dem zehn Stadträ-
tinnen, elf Jugendgemeinderätinnen
und die Frauenbeauftragte Silvia
Payer am 8. März einladen. Nur ein-
mal sei der Empfang abgesagt wor-
den, aus Ärger über die Streichung
der zweiten Mitarbeiterin in der
Gleichstellungsstelle. Sagasser-Beil
freut sich, die „frohe Botschaft“ ver-
künden zu dürfen, dass wieder eine
zusätzliche halbe Stelle bei der Frau-
enbeauftragten geschaffen werde.

Rolle rückwärts Die Erkenntnis,
dass es mit der Gleichstellung der
Frauen „noch nicht so weit her ist
und sogar eine Rolle rückwärts
droht“, das bewegt die Stadträtin,

wie auch Bürgermeistern Agnes
Christner, die Frauenrechte welt-
weit massiv in Frage gestellt sieht.
Auch für sie ist Gleichstellung keine
Selbstverständlichkeit. „Das ist
auch in Heilbronn sichtbar“, sagt
Christner mit Verweis auf Frauenan-
teile beim Arbeitgeber Stadtverwal-
tung: 64 Prozent der Beschäftigten
sind weiblich, aber in den niedrigs-
ten Lohngruppen sind Frauen zu 95
Prozent vertreten. Nicht mal ein
Drittel der Führungskräfte sind
weiblich. Nur in Vollzeit und mit
Überstunden im Beruf voranzukom-
men, sei die falsche Botschaft.

Gastrednerin Anne Wizorek, be-
kannt geworden durch ihren
Hashtag #Aufschrei und durch zahl-
reiche Beiträge, hat über das Inter-
net „ihre feministische Stimme ge-
funden“. Die 35-jährige Netzaktivis-
tin wird oft gefragt, warum sie sich
in ihrem Alter für Frauenrechte
stark mache, „wo doch schon alles
erreicht sei“.

Wizorek sieht viele Gründe „fe-
ministische Meilensteine“ zu feiern,
etwa dass es seit 2016, endlich, ein
verschärftes Sexualstrafrecht gibt.
Toll sei auch, dass für Jüngere eine
Bundeskanzlerin das Normalste der
Welt sei. Doch man dürfe nicht so
tun, als gebe es nichts mehr zu errei-
chen. Noch immer sieht sie viele, die
sich an Äußerlichkeiten abarbeiten,
wie dem Klischee der „haarigen,

männerhassenden Feministin“, und
darüber lieber Inhalte ignorieren.
„Es ist gefährlich zu glauben, dass
es nichts mehr zu bekämpfen gibt.“
Das „Jetzt ist aber auch mal gut“ sei
nicht angebracht. Wie eine Gesell-
schaft mit Frauenrechten umgehe,
sei ein Indikator dafür, wie es um
diese bestellt sei. „Geschlechterge-
rechtigkeit ist kein Selbstläufer.“
Wizorek hat zudem die „Alltäglich-

keit rassistischer Gewalt“ im Blick:
„Widerstehen Sie der Versuchung,
menschenfeindliche Entwicklun-
gen zu normalisieren.“

Jugendgemeinderätin Rita Agir-
man ist „dankbar, in Deutschland
geboren zu sein, wo Frauenrechte
selbstverständlich sind“. Für diesen
Satz erhält die 15-Jährige großen
Beifall: „Frauenrechte und Gleich-
berechtigung sind nicht dasselbe.“

Die etwas andere Statistik
hend. 39 Prozent der über 25-Jährigen
haben Hauptschul-, 29 Prozent Real-
schulabschluss, 27 Prozent Abitur. 72
Prozent der Frauen zwischen 15 und 65
sind erwerbstätig, drei Prozent haben
eine Führungsposition. 48 Prozent
beziehen Mittel für ihren Lebensunter-
halt überwiegend aus eigener Arbeit,
19 Prozent sind auf Einkünfte ihrer An-
gehörigen angewiesen. 27 Prozent ha-
ben einen Migrationshintergrund. kis

Zum Frauentag hat das Statistische
Landesamt Zahlen zusammengetra-
gen über die Frauen im Südwesten, die
im Durchschnitt 44,8 Jahre alt (Männer
42,4 Jahre) und 1,65 Meter groß ist und
66,8 Kilogramm wiegt. Knapp 40 Pro-
zent der Frauen gelten als übergewich-
tig (bei Männern: knapp 60 Prozent).
Knapp 43 Prozent leben in Familien, 32
Prozent mit Ehe- oder Lebenspartner
ohne Kind, 26 Prozent sind alleinste-

Aktionstag mit Duft und Farbe
zierte  Leinwand mit und begleitet
die Aktion mit fachmännischem Rat.

Das Gesamtkunstwerk wird an-
schließend bis zum 15. Mai ausge-
stellt und soll dann für die Spenden-
aktion der Heilbronner Stimme
“Menschen in Not“ meistbietend
versteigert werden. red

Erwin Engelhardt von “Stein und
Duft“ stellt die Wirkung von Duft-
ölen dar und veranstaltet einen Wett-
bewerb im Düfte-Raten. Im An-
schluss können die Besucher zu-
sätzlich mit Farben experimentie-
ren. Die Heilbronner Künstlerin Pe-
tra Hermann bringt eine  vorskiz-

HEILBRONN Der zweite Aktionstag
der Heilbronner Tourist-Informati-
on am Freitag, 24. März, hat das
Motto „Frühlingsluft mit Farb‘ und
Duft“.  Ätherische  Öle und ein ge-
meinsames Kunstprojekt stehen
zwischen 14 und 20 Uhr auf dem Pro-
gramm.
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Kind bei Unfall verletzt
HEILBRONN Mit einer Platzwunde
musste ein dreijähriges Kind am
Mittwochmittag vorsorglich in ein
Krankenhaus eingeliefert werden.
Eine Mutter war mit sieben Kindern
gegen 13.15 Uhr zu Fuß auf dem
Gehweg in der Moltkestraße in Heil-
bronn unterwegs. Zur selben Zeit

fuhr ein Scirocco-Fahrer auf der
Moltkestraße in Richtung Innen-
stadt. Das Kind trat unachtsam auf
die Fahrbahn, als sich der Scirocco
auf gleicher Höhe befand. Dabei tou-
chierte der Außenspiegel das Mäd-
chen. Am Auto entstand ein Schaden
von 300 Euro. red
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